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An zeigenanngtzme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Mogtag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Dienstag, den 13. April 1920.

Neueinteilung der Wahlkreiſe.
Aus dem Entwurf des neuen Reichswahlgeſetzes.
Der Nationalverſammlung iſt der Entwurf des

neuen Reichswahlgeſetzes zugegangen. Nach dieſem
ſollen bekanntlich auf je 60 000 abgegebene Stimmen
im Wahlkreis ein Abgeordneter fallen. Mehrere Wahl
kreiſe, das iſt die weſentliche Neuerung des Geſetzes,
ſollen nun immer zu einem Verbandswahl-
kreis zuſammengefaßt werden, und die überſchüſſi
gen Stimmen der einzelnen Wahlkreiſe ſollen innerhalb
des Verbandswahlkreiſes zuſammengezählt werden, ſo
daß der Verbandskreis noch ſoviel Abgeordnete zu
ſtellen vermag, als Stimmen der Einzelkreiſe übrig
geblieben ſind. Um dies an einem Beiſpiel zu er
läutern: Angenommen im Wahlkreis A werden 130 000,
im Wahlkreis B 200000, im Wahlkreis C 150000
Stimmen abgegeben, ſo hätte A 2, B 3 und C wieder
2 Abgerodnete zu wählen. Nun bleiben aber bei
A 10000, bei B 20000 und bei C 30000, insge
ſamt 60 000 Stimmen übrig. Dieſe werden nun inner-
halb des Verbandswahlkreiſes, den A, B und E bilden,
zuſammengezählt, ſodaß dieſer als ſolcher noch einen
Abgeordneten zu ſtellen vermag. Infolgedeſſen werden
in den drei Wahlkreiſen A, B und E mit ihren zuſam
men 480 000 Stimmen jetzt insgeſamt 8 Abgeordnete
gewählt, während nach dem bisherigen Syſtem mit
der gleichen Stimmenzahl nur 7 gewählt worden wä
ren und 60000 Stimmen gänzlich unter den Tiſch
gefallen wären.

Nach dem neuen Geſetzentwurf gliedern ſich nun
die 122 Wahlkreiſe des deutſchen Reiches in folgende
21 Verbandswahlkreiſe ein:

1. Oſtpreußen umfaßt die Wahlkreiſe: 1. Kö-
nigsberg i. Pr. (4 Abgg.), 2. Elbing (5 Abgg.), 3. Gum-

vinnen (4 Abgg), 4. Allenſtein (4 Abgg.).
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2. Berlin umfaßt die Wahlkreiſe 5 bis 11 mit
zuſammen 32 Abgeoroöneten.

3. Brandenburg: 12. Prenzlau-Wittenberge
43 Abgg.), 13 Potsdam (3), 14. Brandenburg a. H. (3),
15. Kottbus (4).

4. Gren zmark: 16. Frankfurt a. O. (3 Abgg.),
hin r a. W. (3), 20. Stolp (5), 21. Schneide
mühl (3).

5. Mecklenburg-Pommern: 18. Greifswald
Stralſund (4 Abgg.), 19. Stettin (5), 115. Lübeck
Schwerin 116. Roſtock-Neuſtreliß (4 Abgg.).

6. Niederſchleſien: 23. Oels (4 Abgg.),
Breslau (4), 24. Schweidnitz (4), 25. Waldenburg (3),
26. Glogau (3), 27. Görlitz (3), 28. Liegnitz (3).

7. Ob erſchleſien: 29. Oppeln (4 Abgg.), 30.
Ratibor (4), 31. Pleß (4), 32. Beuthen-Königshütte (4),
33. Gleiwitz (M).

8. Sachſen 1I: 34. Stendal (4 Abgg.), 35. Mag
deburg 36. Deſſau-Aſchersleben (4), 37. Bitter
feld (M, 38. Halle- Eisleben (4), 39. Naumburg-Weißen
feld (3).

9. Schleswig-Holſtein-Hamburg: 41.
Flensburg (4 Abgg.), 42. Kiel (5), 43. Altoöna (5),
113. Hamburg I (5), 114. Hamburg II (4).

10. Niederſachſen: 44. Aurich-Emden (3 Abge
wrdnete), 45. Osnabrück (4), 49. Harburg (5), 118.
Oldenburg (4), 119. Bremen (53).

11. Hannover: 46. Hannover (5 Abgg.), 47.
Göttingen- Hildesheim (5), 48. Lüneburg 117.
Braunſchweig (4).

12. Weſtfalen-Kord: 50. Münſter (5 Abgg.),
51. Recklinghauſen: (5), 52. HerfordMinden (S), 53.
Bielefeld (H.

13. Weſtfalen -Süd: 54. Gelſenkirchen (5),
5. Dortmund (H), 56. Bochum. (4), 57. Hagen (5),

58. Lüdenſcheid (4).
14. Rheinland-Nord: 64. Moers-Weſel (4),

68. Eſſen (5), 69. Barmen- Elberfeld (4), 70. Rem
ſcheidSolingen (4).

15. Rhein land Süd: 71. Köln (5 Abgg.),
72. Gummersbach (3), 73. Bonn (3), 74. Koblenz (83),
75. Neuwied (3), 76. Trier (H, 77. Aachen (5).

16. Bayern (einſchl. Pfalz und Coburg) um
faßt die Wahlkreiſe 78 bis 90 mit zuſammen 59 Ab
geordneten.

17. Sachſen II umfaßt die Wahlkreiſe: 91.
Bautzen (4 Abgg.), 92. Dresden (4), 93. Freiberg (5),
94. Meißen (3), 95. Leipzig (5), 96. WurzenMitt
weida (4), 97. Chemnitz 98. Annaberg (3), 99.
Zwickau (4), 100. Plauen (3).

18. Württemberg umfaßt die Wahlkreiſe 101
bis 105 mit 22 Abgeordneten.

19. Baden umfaßt die Wahlkreiſe 106 bis 109
mit 18 Abgeordneten.

20. Heſſen umfaßt die Wahlkreiſe: 59. Kaſſel
(4 Abgg.), 60. Hanau (4), 61. Marburg (4), 62. Wies
baden (4), 63. Frankfurt a. M. (4). 110. Darmſtadt (5),
111. Gießen (3), 112. Mainz (3).

21. Thüringen: 40. Erfurt (5 Abgg.), 120.
Altenburg-Gera (4), 121. Weimar (4), 128. Gotha
Meiningen (4).
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Frankreichs diplomatiſche Niederlage.
Deutſchland drängt zum Einſchreiten des Völkerbundes

Hollandſch Nieuws-Büro meldet: Unterſtützt von
Jtalien, England und Amerika drängt Deutſchland wei
ter auf einen Ausgleich der Meinungsverſchiedenhei
ten mit Frankreich durch den Völkerbund. Donnerstag
abend ſandte der Vorſitzende der deutſchèn Delegation,
Göppert, die Abſchrift des deutſchen Proteſtes mit
einem Begleitſchreiben an den Generalſekretär des Völ
kerbundes, Sir Erik Drummond. Darin erſucht er
im Namen Deutſchlands offiziell den Völkerbund, ſich
mit dem Fall zu beſchäftigen.

Millerand ſoll ſich vor der Kammer rechtſertigen.
Wie die Havasagentur berichtet, wird Millerand

am Montag vor der Kammer- Kommiſſion für auswär
tige Angelegenheiten gehört werden. Millerand wird
zur gegebenen Zeit in der Kammer eine öffentliche Er
klärung abgeben. Die Stimmung in Paris iſt jetzt ſo,
daß man annehmen tmuß, daß auf Millerands Kam-
merrede ſeine Demiſſion folgen wird. Denn eine
derartige diplomatiſche Schlappe vermag die franzö
ſiſche Eitelkeit nicht zu ertragen. Achtundvierzig
Stunden lang hat Millerand den Nimbus des ſtarken
Mannes gehabt, der Frankreich wieder die führende
Stellung innerhalb der Entente verſchafft habe, die
nach dem Rücktritt Clemenceaus verloren gegangen
war. Um ſo ſtärker war die Enttäuſchung, als
die ablehnende Haltung der Verbündeten, ihr Abrücken
von der franzöſiſchen Aktion bekannt wurde. Man
verkennt nicht die peinliche Situation, in die Frank-
reich durch ſeine Taktik der Ueberrumpelung geraten iſt.
Man erkennt, daß aus dem Siege von Frankfurt eine
ſchwere diplomatiſche Niederlage geworden
iſt und daß die Jſolierung Frankreichs innerhalb der
Entente vor aller Welt in der ſchärfſten Form offenbar
geworden iſt. Jnfolgedeſſen iſt die Stimmung in Pa
ris vollkommen umgeſchlagen, die Tage des Kabinetts
Millerand ſind gezählt. Es fragt ſich nur, welches
Stichwort die Kammer der Regierung für die Begrün
dung des Demiſſionsgeſuches geben wird. Denn der
franzöſiſche Nationalſtolz wird es natürlich nicht zu
geben, daß eine Regierung offiziell darüber ſtürzt,
daß ſie franzöſiſche Truppen in deutſche Städte hat
einmarſchieren laſſen.

Verlängerung des Auguſtabkommens?
Die Aktion im Ruhrgebiet iſt mit dem 10. April

noch nicht beendet, die deutſchen Truppen werden noch
länger dort bleiben müſſen. Jnfolgedeſſen ließ die
deutſche Regierung Millerand eine Note zugehen, in
der um eine dreimonatige Verlängerung der Friſt
nachgeſucht wird, die am 10. April abläuft und nach der
die deutſchen Heeresbeſtände gemäß Protokoll vom 8.
Auguſt 1919 herabgeſetzt werden ſollen. Der Mini
ſterpräſident Millerand hat ſich damit einverſtanden er
klärt, daß die Kommiſſion für auswärtige Angele
genheiten ſich bei der öffentlichen Kammerſitzung am
Montag darüber ausſpricht. Wird die Verlängerung
des Abkommens durchgeführt, ſo können die Truppen,
die jetzt dort ſind, bis zum 10. Juli in der neutralen
Zone verbleiben. Die Verhandlungen dauern noch an.

g rheitsweyr-Die Franzoſen überführten von einer bei der
Beſetzung Frankfurts feſtgenommenen Abteilung der
Sicherheitswehr 500 Mann unter ſtarker Bedeckung
als förmliche Kriegsgefangene noch dem Lager Gries-
heim.

An Frankfurt muß büßen.
Wegen der Entwaffnung eines franzöſiſchen Jä

gers, dem Karabiner und Fahrrad weggenommen wur-
den, haben die Franzoſen der Stadt Frankfurt eine
Kontribution von 10 Fahrrädern, 10 Revolvern und
10000 Goldmark auferlegt. Ein Proteſt der Stadt
blieb ohne Wirkung. e

„Kriegsgefangene“ Sicher

Zur Lage.
o Das Arbeitsprogramm der Naktienglverſa men

lung. Die „Germania“ weiß über den Arbeitsplan
des Parlaments folgendes zu berichten: „Wie es heißt,
beſteht zwiſchen Regierung und Mehrheitsparteien Ein
verſtändnis, die Arbeiten der Nationalverſammlung
unbedingt bis zum 25. April abzuſchließen, um ſo
fort nach dieſem Termin mit der Wahlpropaganda
zu beginnen. Zur Erledigung in der Apriltagung
kommen nur noch Beamtenreform und Eiſenbahnver-
reichlichungsvorlage, Wahlgeſetze, Entwurf über Volks
entſcheid und Volksbegehren, Reichsheimſtättengeſetz und
einige kleinere Vorlagen. Die noch nicht erledigten
Steuervorlagen bleiben zunächſt unerledigt und werden
dann dem neuen Reichstag vorgelegt. Das Reichs
poſtminiſterium legt Wert auf die Verabſchiedung ſeiner
Tarifvorlage, die es der Nationalverſammlung noch
bis zum 14. Avril vorlegen will, um ſeine erheblichen
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ierteljährliche und mongatliche Bezüge werden außer in der Seealen Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtauſtalten angenommen.

59. Jahrgang

Defizits zu decken. Es iſt aber zweifelhaft, ob die
Nationalverſammlung dieſem Wunſche nachkommen
wird. Die Annahme des Telephonkautionsantrages be
gegnet großen Schwierigkeiten. Ueber die Erledigung
der Wahlgeſetze werden die Mehrheitsparteien kurz vor
dem Zuſammentritt Mitte April Beſprechungen über
die proviſoriſche Regelung abhalten und die endgültige
Regelung dem neuen Reichstage überlaſſen.“

o Der Belagerungszuſtand von Zivilbehörden ge
handhabt. Der Reichswehrminiſter geht von der Ueber
zeugung aus, daß die militäriſchen Befehlshaber von
politiſchen Geſchäften nach Möglichkeit entlaſtet werden
müſſen. Dieſe Anſchauung enkſpricht der vom Reichs
miniſter des Jnnern ſeit längerer Zeit vertretenen
Auffaſſung. Der Reichspräſident hat nunmehr auf
Vortrag der beiden Miniſter angeordnet, daß die Hand
habung des Ausnahmezuſtandes überall da, wo nicht
offenbarer Aufruhr herrſcht, in die Hand der Zivil-
behörden zu legen iſt. Als Regierungskommiſſare
ſollen in Zukunft Perſonen tätig ſein, die vom Reichs
miniſter des Jnnern ernannt werden. Als ſolche werden
in Preußen in der Regel die Oberpräſidenten, in
den übrigen Ländern die von den Landesregierungen
vorgeſchlagenen Perſonen eingeſetzt werden. Auch die
Tätigkeit der Regierungskommiſſare, die anläßlich des
KappPutſches mit der Wiederherſtellung der Ordnung
beauftragt waren, würde damit in der Mehrzahl der
Fälle fortfallen. Durch die vorgeſehene Regelung wird
ſomit auch eine größere Einheitlichkeit bewirkt. Die
entſprechenden Verfügungen werden für die einzelnen
Länder und preußiſchen Provinzen ſofort erlaſſen. Die
Reichsregierung iſt überzeugt, daß ihr Vorgehen zu
einer weſentlichen Entſpannung der volitiſchen Lage
beitragen wird. Da, wo eine völlige Beruhigung der
Bevölkerung eingetreten ſein wird, wird der Aus
naähmezuſtand völlig beſeitigt werden.

Der Abſtimmungsentwarf für Oſt und Weſt
preußen. Die Alliierte Kommiſſion in Allenſtein hat
einen Entwurf der Beſtimmungen für die Volksab
ſtimmung ausgearbeitet. Die Alliierte Kommiſſion n
Marienwerder wird ſinnentſprechend dieſe Beſtimmun
egn auf ihren Bereich übernehmen. Aus dem Jn
halt der Beſtimmungen erfährt die Danziger „Brücke“:
Die Abſtimmung in Oſt und Weſtpreußen
ſoll wahrſcheinlich am gleichen Tage ſtattfinden, und
zwar am 27. Juni 1920. Stimmrecht hat jede
Perſon ohne Unterſchied des Geſchlechts, die den nach
folgenden Beſtimmungen genügt: Sie muß am 10. Ja
nuar 1920 das 20. Lebensjahr vollendet haben: ſie
muß in der Zone, in dex die Abſtimmung ſtattfindet,
geboren ſein oder ſeit einer gewiſſen Zeit (als Stich
tag wird vorausſichtlich das Jahr 1905 beſtimmt wer
den) dort ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufent
halt gehabt haben. Das Stimmrecht wird in der Ge
meinde ausgeübt, in welcher der Berechtigte ſeinen
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat. Wer keinen
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt innerhalb des
Abſtimmungsgebietes hat, übt ſein Stimmrecht in der
Geburtsgiemeinde aus. Die Abſtimmung erfolgt nach
Gemeinden, ſo wie deren Einteilung gegenwärtig be
ſteht. Es bildet daher jede Gemeinde oder jeder ſelb
ſtändige Gutsbezirk einen Abſtimmungsbezirk. Für
jeden Abſtimmungsbezirk wird bis zum 17. April ein
Abſtimmungsausſchuß gebildet. Die Abſtimmungsaus
ſchüſſe haben als Grundlage der Abſtimmung bis zum
15. Mai 1920 Abſtimmungsliſten aufzuſtellen, in wel
chen der volle Name, Geburtsjahr, Name und Ort
der Stimmberechtigten enthalten ſind. Die Abſtim
mungsliſten ſind in der Zeit vom 16. bis 29. Mai 1920
zu jedermanns Einſicht auszulegen. Die Abſtimmung
dauert von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Der
Stimmzettel ſoll entweder mit „Deutſchland“ oder
„Polen“ bezeichnet ſein.

o Soll Frankfurt a. M. wirklich drei Monate
franzöyiſch bleiben Der franzöſiſche Verlangen, ein
Vierteljahr am Main zu bleiben, iſt natürlich noch
weniger ſtichhaltig, als die famoſe Rechtfertigung des
Einmarſches. Daraus darf nichts werden, weil da
mit ein verhängnisvolles Präjudiz geſchaffen würde.
Die deutſche Diplomatie darf darin nicht locker laſſen.

Bahern löſt die Einwohnerwehren nicht auf
Wie der „Bayeriſche Kurter“ hört, ſteht die bayeriſche
Regierung auf dem Standpunkt, daß die Einwohner
wehren in Bayern nicht aufgelöſt werden können. Dies
iſt der Reichskanzlei in Berlin mitgeteilt worden.
Wenn Berlin auf der Auflöſung beſtehen bleibe, müſſe
man eben Widerſtand leiſten.

Die ittelie Streikwirien- Jn Bologna iſt
zwar der Geresre beendet worden, aber in den
anderen Städten Mittelitaltens dauert er unverändert
an und hat ſich nun auch auf Civitavecchia ausgedehnt.
Der Etſenbahndienſt zwiſchen Rom und Genua iſt voll
kommen eingeſtellt. Blutige Zuſammenſtöße ereigne
ten fich in den Gegenden von Paviag und Mortara, es
gab Tote und Verwundete. Zahlreiche Brandſtiftun-
gen richteten ungeheuren Schaden an.



Hilfsmaßnahmen für Mittelenropa. Sir Wil
am Goode, der Leiter des Unterſtützungsausſchuſſes
für Mitteleuropa, kehrte von einer Reiſe nach dem
neutralen Auslande nd nach Deutſchland zurück. Er
berichtete über verſchiedene Unterredungen in den je
weiligen Hauptſtädten, die alle den Zweck verfolgten,
die Mitwirkung der einzelnen Länder für die Hilfelei
ſtung in Mitteleuropa zu erzieken. Er erklärte, daß
er die wichtigſten und ausſichtsreichſten Abmachungen
getroffen habe. Beſonders bei den ſkandinaviſchen Län
dern ſei er auf großes Entgegenkommen geſtoßen. Sie
waren davon überzeugt, daß ein gemeinſames Vor
gehen notwendig ſei, damit Europa wieder zu nor
malen Verhältniſſen zurückkehren könne. Goode be
tkonte, es ſei außerordentlich wichtig, daß ein Vertreter
der amerikaniſchen Regierung den Unterhandlungen bei
wohnte. Die Vorſchläge, die den Neutralen gemacht
wurden, rührten alſo eigentlich von Amerika her. Es
ſei dies das erſtemal, daß zwiſchen den Alliierten und
den Neutralen eine gemeinſchaſtliche Aktion für dieſe
Hilfszwecke gemacht werde. Der Wortlaut der Ver
handlungen werde vorläufig nicht veröbffentlicht, er
er müſſe vorher erſt den Parlamenten der verſchiedenen
neutralen Mächte zur Genehmigung vorgelegt werden.

o

Jrland. Der Staatsſekretär für Jrland, Maepher
fſon, iſt zurückgetreten.

Chicago. Infolge der Entlaſſung eines Arbeiters
ſind ſämtliche Eiſenbahnarbeiter in den Streik getreten.
Dadurch werden 25 Linien mit 50 000 Arbeitern betroffen.

H Chile. Der chileniſche Geſandte, Dr. Cruchaga
Tocornal, iſt anläßlich ſeiner Abberufung von dem Reichs
präſidenten Ebect in Berlin emvfangen worden.

Preisſturz des franzöſiſchen Geldes.
Straßzburg, 10. April. Wie die Straßburger Blätter

melden, hat der Preisſturz des franzöſiſchen Francs, der ge
ſtern in der Schweiz um 35 Centimes zurückging, einen all
gemeinen rapiden Preisſturz aller Waren, namentlich der
Lebensmittel, in Elſaßz und Frankreich zur Folge.

Der Vertrag von Verſailles unhaltbar.
Lugano, 10. April. Jn einem Leitartikel bemerkt Cor

riere della Sera, daß das Vorgehen Frankreichs, Deutſchland
das volle Recht gebe, eine Nachpräüfung des Vertrages von
Verſailles zu verlangen.

Starke Arbeiterabwanderung aus dem Ruhrgebiet.
Eine beſondere Gefahr ſcheint die ſtarke Abwanderung

der Fabrik und Bergarbeiter zu bedeuten, deuen von den
Franzoſen goldene Berge verſprochen werden, um ſie nach
Frankreich hinüberzuziehen. Die Reichsregierung hat bereits
das Erforderliche veranlaßt, um dieſen Werbyngen entgegen
zutreten und die Rückführung der Arbeiter, die im Jnduſtrie
gebiet dringend gebraucht werden, zu veranlaſſen.

Die Kommnniſten gegen Hölz,
Jn einer am Donnerstag abgehaltenen Betriebsdelegier

tenverſamm!ung in Chemnitz erklärte der Kommuniſtenſührer
Brandler: „Hölz iſt eine große Gefahr für die Arbeiterſchaft.
Seine Diſziplinloſigkeit hemmt die Entwicklung der Arbeiter
bewegung. Die kommuniſtiſche Partei hat ihn daher ausge
ſchloſſen. Am Mittwoch in Plauen geführte Verhandlungen
ergaben die Unfähigkeit des Aktionsausſchuſſes des Vogtlan
des, dem Treiben des Falkenſteiner Außenſeiters ein Ende
zu machen. Die Regierung darf jedoch den Fall Hölz nicht
als Vorwand benutzen, Truppen nach Weſtſochſen zu ſchaffen.
Sollte die Regierung dennoch Reichswehr ſchicken, ſo werde
man mit dem verſchärften Generalſtreik unter Einſchluß der
lebenswichtigen Betriebe antworten. Gegen die Feſtnahme
Hölz' durch die Polizei werde niemand etwas einwenden.“
üeber die Frage des Generalſtreiks in Chemnitz findet eine
Urabſtimmung in ſämtlichen Chemnitzer Betrieben ſtatt.

Dagegen hat die Plauener Arbeiterſchaft für Hölz Stel
iung genommen.

Die internationale Kommiſſion verläßt Flensburg.
Nach einem Telegramm aus Fleusburg fährt der franzöſiſche
Kreuzer „Marſeillaiſe“ im Laufe des Sonntags mit dem
franzöſiſchen Geſandten Claudel nach Kopenhagen ab und
wird nicht mehr nach Flensburg zurückkehren. Am 18. April
verläßt der Kreuzer Kopenhagen, um nach Breſt zu gehen.
Man meint, daß Claudel nach Flensburg zurückkehren wird,
wenn die endgültige Grenzlinie zwiſchen Dänemark und
Deutſchland abgeſteckt werden ſoll.

Die Adlon Affäre des Prinzen Joachim Albrecht.
Die gegen mehrere franzöſiſche Offiziere im Hotel Adlon er
folgten Ausſchreitungen werden am 16. April vor der Straf
kammer des Landgerichts J ihr gerichtliches Nachſpiel erfah
ren. Angellagt ſind der Prinz Joachim Albrecht von Preu
ßen wegen verſuchter Nötigung, ferner Prinz Hohenlohe und
Rittmeiſter von Platen wegen Körperverletzung.

Der Reklamekole.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

Was man nicht kann, will man am meiſten was man
nicht beſitzt, begehrt man am heißeſten. Um den friſchquellen
den Strom der Erfindung, um ſein müheloſes Können be
neidete der junge Gelehrte gar oſt den Freund. Aber tap-
fer kämpfte er dieſe unedlen Regungen in ſich nieder, um
ſie in reine Anteilnohme und Bewunderung aufzulöſen.

So halfen ſich denn die Freunde gegenſeitig aus. Als
Roland nach beendetem Studium die ihm angebotene Ka
pellmeiſterſtelle an einer kleinen Hofbühne annahm, kehrte
Krug, deſſen Vater unterdeß geſtorben war, auf Wunſch ſei
ner Mutter nach M. zurück, wo die alte Frau ſich einſam
fühlte, das ſie aber doch nicht mehr verlaſſen wollte. Hier
lebte er mit ſeinen Studien in ſtiller Zurückgezogenheit. Er
arbeitete für Muſikzeitſchriften und an ſeinem Muſiklextkon
und veröffentlichte einige Biographien berühmter Meiſter,
die manche neue Geſichtpunkte enthielten und daher von der
einen Seile angefeindet, von der anderen ſehr gelobt wurden.

Als Roland nach einigen Jahren ſchon ein wenig ver
hittert und enttäuſcht wieder in ſeiner Vaterſtadt auftauchte,
empfing ihn Krug mit Jubel und unterſtützte freudig ſein
Vorhaben, ſich in der Heimat ſeßhaft zu machen. Von neu

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 12. April 1920.

Umſatzſteuer bei Verkäufen unter Privatperſonen
Im Publikum iſt allgemein die Anficht vertreten, daß die
Umſatzſtener nur Lieferungen innerhalb einer gewerblichen
Tätigkeit betrifft. Dieſe Annahme iſt irrig. Steuerpflich
tig iſt jeder, der die in 8 23 Abſ. Nr. 3 des Umſatzſteuer
geſetzes vom 24. Dez. 1919 genannten Gegenſtände veräu
ßert, auch wenn weder er noch der Käufer ein Geſchäftsmann
iſt. Zu dieſen Sachen gehören beſonders Gegenſtände aus
oder in Verbindung mit Edelmetallen, platinierte, vergoldete
und verſilberte Gegenſtände, Edelſteine, Halbedelſteine, Ge
genſtände aus oder in Verbindung mit Bernſtein, Jet, Ko
rallen, Elfenbein, Meerſchaum, Perlmutter oder Schildpatt,
ſonſtige Schmuckſachen aller Art, Klaviere, Flügel, Harmonien,
Streich und Zupfinſtrumente, Phonographen, Orcheſtrions
uſw. ſowie deren Beſtandteile und Zubehör, Autos, Motor
boote und Luftfahrzeuge, die zur Perſsnenbeförderung beſtimmt
ſind, Fahrzeuge zu Vergnügungs und Sportzwecken (Ruder
boote, Rodelſchlitten uſw.) ſowie deren Beſtandteile und Zu
behör, Felle und Pelzwerk jeder Art mit Ausnahme von
Haſen, Kanin, Katzen, Hunde und Schaſpelzen, Teppiche,
Kunſtgegenſtände, Antiquitäten und Sammelgegenſtände.

Steuerpflich ig iſt der Lieferer. Mit ihm haftet der Ab
nehmer für die Grſüllung der Steuerpflicht, die Steuer be
rägt 15 v. H. des Entgelts für jedes einzelne Geſchäft ohne
Ruckſicht auf die Höhe des Entgelts. Der Steuerbetrag
wird auf volle 10 Pfennige nach unten abgerundet. Kleinere
Beträge als 10 Pfg. bleiben unerhoben. Der Lieferer hat
eine Quittung auszuſtellen und hierauf Stempelmarken, die
bei den Poſtanſtalten käuflich ſind, zu entwerten. Erhält
der Abnehmer keine verſteuerte Quittung, ſo hat er der
Steuerſtelle Mitteilung zu machen und auf der Mitteilung
die Marken zu verwenden.

Wird der Käufer vom Verkäufer auf Zahlung verklagt,
ſo kaun er den Beweis der erfolgten Zahlung nur durch
Vorlegung der verſteuerten Quittung oder Mitteilung an die
Steuerſtelle erbringen. Andernfalls muß er zur Zahlung
verurteilt werden. Die Hinterziehung der Umſatzſteuer wird
mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. Hiernach
liegt die genaue Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften im
eigenſten Jntereſſe jedes Beteiligten.

Wiedereinführung des Sonntagsverkehrs auf
den Eiſeubahnen. Wie von zurerläſſiger Seite mitgeteilt
wird, iſt mit der Wiedereinführung des vollen Sonntags
verkehrs auf den Eiſenbahnen von Mitte Mai ab zu rechnen.
Es wird ſich zunächſt um einen beſchränkten Verkehr han
deln, foweit dieſer zur Beſeitigung von Härten und zur
Vermeidung ſchwerer wirtſchaftlicher Schädigungen für Kur
und Ausflugsorte und beſonders für den Verkehr nach den
Großſtädten unumgänglich notwendig iſt. Vorausſetzung iſt
natürlich, daß die Betriebs und Kohlenlage die Wieder
aufnahme des Verkehrs geſtattet.

Am 18. und 19. Mai veranſtaltet der Verband der
Gemüſepächter auf Veranlafſung der Provinzialſtelle für Ge
müſe und Obſt in Magdeburg dort in der Bismarckſchule
einen zweitägigen Lehrgang für Feldgemüſebau. Alle wich
tigen Fragen desſelben werden dobei von erſten Kräften der
Pr'xis und Wiſſenſchaft erörtert. Die Teilgahme iſt koſten
frei.

Reiche Spargelernte is Ausficht. Die feuchte
und teilweiſe warme Witterung der letzten Tage läßt eine
graße Spargelernte erwarten. Vie'fach ſind ſchon die erſten
Spargelſtangen geerntet worden. Der Preis bewegte ſich
zwiſchen 1,80 bis 2 Mk. Jn Potsdam und Berlin koſtete
der erſte dicke Spargel 2 Mk. das Pfund.

Weißzenſels, 9. April. Die Bauarbeiter, Maurer und
Zimmerer ſind in den Strelk getreten. Sie fordern einen
Stundenlohn von 5 Mark und die Bezahlung von ſechs Streik
tagen. Die Arbeitgeber hatten eine Erhöhung des Stunden
lohnes von 3.60 auf 4.85 Mk. zugeſagt, aber die Bezahlung
der Streiktage abgelehnt. Daraufhin erfolgte der Ausſtand.

Halle, 9. April. Eine 20köpfige Folſchmünzerbande, die
ihr Handwerk im größten Maßſtabe betrieben hat, iſt in Neu
haldensleben aufgehohen worden. Die FJalſchmünzer werkſtatt
war elektriſch beleuchtet. Der Betrieb der neueſten Druck
preſſe war durch einen Motor bedient. Man fand für acht
Millionen Mark falſche 50-Markſcheine vor. Die übrige
Einrichtung der Werkſtatt läßt daraus ſchließen, daß ſich die
Falſchmünzerbande auf eine Verteidigung eincerichtet hatte.
Man ſand zwei Maſchinengewehre, acht neue Gewehre, ſechs
danke Schußmunition und einige Pfund Spreng
pulver.

em ſtanden dem Freunde ſein Rat und ſein Beutel zur
Verfügung. Krug hatte ihm einen großen Teil ſeiner Stun
den verſchafft. Krug tröſtete und ermutigte ihn wie ehemals,
weckle von neuem das Selbſtbewußtſein und den Glauben
des Künſtlers an ſich. Keug endlich war es, der ihn zur
Kompoſition einer Oper anregte, an deren ſelbſtgeſchriebenem
Text und deren Muſik Roland nun ſeit zwei Jahren ar
beitete. Krug harte ihm den Stoff der Dichtang, die erſte
Entdeckung Amerikas durch die uorwegiſchen Wickinger und
Leif Eritſon, vorgeſchlagen, hatte ihm die nötigen Bücher
dazu verſchafft und ſich durch ſeine kritiſchen Anregungen
ſehr nützlich gemacht.

Der Muſiker nahm die Beweiſe dieſer Freundſchaft als
ſelbſtverſtändlich hin. Ja, ein eigenartiger Drang trieb Ro
land häufig an zu erproben, wieviel dieſe Freundſchaft zu
ertragen imſtande ſei. Krug war empfindlich und leicht reiz
bar, und der Künſtler reizte ihn, um ſeiner Oberherrſchaft
ganz bewußt zu werden. Schon einige Male hatte es einen
Bruch zwiſchen ihnen gegeben doch der Gilehrte war im
mer wieder auf den leiſteſten Wink des Freundes zurückge
kehrt.

Aber ſein Mäzenatentum hatte ſeit etwa einem Jahre
eine ſtarke Konkurrenz bekommen. Eines Tages war da
eine junge Ocſterreicherin aus der Vaterſtadt Mozarts auf
getaucht, die hier bei einer verheirateten Tante zu längerem

Aufenthalt weilte.

Halle, 10. April. Der während der letzten Unruhen
von Burgliebenau bei Halle verſchleppte Pfarrer Niehus iſt
geſtern in Halle mit eingeſchlagenem Schädel aus der Saale
gezogen worden. Damit ſind die Vermutungen, daß der Pfar
rer erſchlagen und in die Saale geworfen wurde, zur Wahr
heit geworden.

Seſitzſch, 8. April. Der hieſige Gaſtwirt Hans Molka
ein Mann von 24 Jahren, verſtand es, in Bitterfeld und
Delitzſch eine Anzahl kommuniſtiſcher Parteigänger um ſich
zu ſammeln. Geſtützt auf ſeine Freunde, übertrug er ſich
felbſt die militäriſche Befehlsgewalt im Kreiſe Delitzſch und
nannte ſich ſtolz in einem Anſchlage, den er an die Mauern
kleben ließ, Oberbefehlshaber des Kreiſes Delitzſch. Seins
erſte Tat war, daß er den Landrat v. Manteuffel ſeines
Amtes enthob und verhaftete. Wie der neue Oberks mm an
dierende Gaſtwirt Hans Molka, der Mitwelt zu verkünden
wußte, habe der Landrat in den Unruhetagen Truppen nach De
litzſch gerufen. Der Landrat habe mit den Kapplenten pak
tiert. Landrat v. Manteuffel wurde durch Molka und ſeine
Garde nach Bitterfeld übergeführt und dort feſtgeſegt. Die
unabhängigen Sozialiſten wollten aber von den Gewaltſtreich
des Herrn Oberbefehlshabers nicht wiſſen und befrreiten den
Landrat wieder. Landrat v. Manteuffel iſt ſodann zum

Reichskommiſſar, dem berpräſidenten Hörſing, nach Mag
deburg gefahren, um dort über den Gewaltakt Beſchwerde zu

führen. Jn Delitzſch ſelbſt iſt alles ruhig. Molka hat zwar
ſeine militäriſche Würde noch nicht abgelegt, aber er verſchenkt
ſchon wieder Bier und Kognak.

Jena. Die amerikaniſche Lebensmittelhilfe wird binnen
kurzem auch in Jena in Erſcheinung treten. Es iſt beab
ſichtigt, täglich 1000 Perſonen, insbeſondere bedürftige Kin
der, ſtillende und werdende Mütter uſw. unentgeltlich zu
ſpeiſen. Die erforderlichen Lebensmittel ſind ven ameri
kaniſchen religiöſen Geſellſchaften zur Verfügung geſtellt wor
den, und beſtehen aus Weißmehl, Suppen, Schmalz, Boh
nen, Reis, Zucker uſw. Die Portion wird ungefähr 30 Pfg.
koſten, welche für die Deckung der Unkoſten, für Löhne uſw.
erhoben werden müſſen.

Staßzfurt, 10. April. Jm Chauſſegraben bei Atzendorf
wurden die 17jährigen Arbeiter Bartel und Rüeker mit Schuß
wunden in den Schläfen tot aufgefunden. Ein Armeerevol
ver lag ueben den Leichen. Die Umſtände ergeben, daß die
beiden aus bisher noch urbekannter Urſache gemeinſam Selbſt
mord verübt haben.

Burg, 15. April. Hier erſtiegen Diebe mit Steigeiſem
im Jnnern der Oberkirche die Türme und ſtahlen von der
Wetterfahne die goldene Spitzenverzierung, ſowie die Platin
ſpitzen des Blitzableiters. Auch die große Turmkugel, in der
fie alte Münzen vermuteten, öffneten ſie. Die Merallbeute
beträgt nach heutigem Wert etwa 90 000 Mk.

Kaſſel. Beſchlagnahmt wurde auf dem Poſtamt eine
Sendung Schmalz, die nach Gera beſtimmt und mit 163 000
Mark verſichert war. Der Schieber wurde zur Anzeige ge
bracht.

Mehltheuer. Jm Walde zwiſchen Neundorf und
Schneckengrün wurde an der 18 Jahre alten Tochter des
Feldwärters Bloß aus Reiboldsgrün ein Verbrechen verübt.
Die Leiche der Ermordeten wurde am 1. Oſtertag vom Va
ter und einem Bruder des Mädchens aufgefunden. Dem
völlig entkleideten Mädchen war die Hirnſchale eingeſchlagen,
die Augen ausgeſtochen und der Leib aufgeſchlizt. Man
vermutet, daß das Mädchen demſelben Mordbuben zum Opfer
fiel, der vor vier Wochen einen ſechsjährigen Knaben der
Kriegerswitwe Frauk aus Mehltheuer ermordet hat.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts
in Teuchern am 9. April 1920.

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer, chöffen
Herr Gutsbeſitzer Ewald Mitzſchke in Unterwerſchen. Herr
Gutsbeſitzer Artur Sonntag in Oberſchwöditz. Staatsanwalt-
ſchaft: Herr Amtsanwalt Görlitz, Protokollführeer: Herr
AmtsgerichtsSekretär Weſche.

1. Vertagt.
2. Wegen Mißhandlung des Häuers Karl Schmidt in

Teuchern wurde der Bergarbeiter Ernſt Prieſe in Teuchern
mit 150 Mk. hilfsweiſe 30 Tagen Gefg. beſtraft.

3. Vertagt.
4. Der Arbeiter Wilhelm Franke in Gröben hat von

Grube Vollert bei Trebnitz. Baggerſchwellen und Gruben
ſchwarten entwendet, weshalb er zu 2 Tagen Gefg. verur
teilt wurde.

5. Vertagt.
6. Vertagt.
7. 1 Tag Gefg. muß der Geſchirrführer Auguſt Orrwall

aus Nödlitz verbüßen, weil er im Monat Dezember 1919
6 Stck. Grubenhölzer von dem Bahnhof Oberwerſchen ent
wendet hat.

„Weil's gar keine Kinder hab'n,“ ſetzte ſie den Grund
davon in ihrem für norddeutſche Ohren herzigen Dialekte
auseinander, den ſie ziemlich unverfälſcht ſprach. „Und's
Kochen ſoll i auch hier lernen bei der Frau Tant' und's
Wirtſchaſften, weil i doch mein armes Mutterl ſo früh ver
loren hab' und gar nix davon verſteh'

Dieſe junge und hübſche Dame Sepherl Bögler, wie
ſie ſich ſelbſt vorſtellte war eines Tages bei Roland er
ſchienen, nachdem ſie ihn in einem ſeiner Konzerte ſeine ei
genen Kompoſitionen hatte ſpielen hören ein Konzert,
deſſen Koſten natürlich Krug getragen, der auch für das
nötige Publikum geſorgt hatte.

„Wiſſen's Meiſter,“ ſagte Fräulein Bögler nach der er
ſten Vorſtellung, „i bin ganz baff geweſ'n über Jhre Spiel
weiſ' und innere Sachen ſelbſt. Dees is großartig! Sie
ſan ein ganz genialer Menſch, und die Welt wird noch mal
von Jhnen zu reden hab't. Aber die Leut hier verſteh'n
ja des net! J hab' mi ſo gift über ſie.“

Fräulein Sepherl Bögler rückte dann mit der Bitte
heraus, ſie als ſeine Schülerin aufzunehmen. Sie habe „a
biſſerl a Stimm und ſpiel a biſſerl Klavier“. Das ſei noch
alles recht dilettantiſch. Unter ſeiner Leitung hoffe ſie es
aber zu einer Künſtlerin zu bringen. Jhr „Herr Vatter“
ſei zwar dagegen aber ſie möchte gar zu gern Sängerin
oder, wenn es „mit der Stimm nicht ausreicht“, Piamſtin
werden. Auf den Preis der Stunde komme es ihr gar nicht
an ſie habe es dazu Fortſetzung folgt.



8. Der Grubenarbeiter Albin Schwarze in Teuchern
wurde wegen tätlicher Beleidigung des Jägers Ernſt Seidel
aus Teuchern mit 20 Mk. hilfeweiſe 5 Tagen Gefängnis
beſtraft. Die Mitangeklagten Arbeiter Otto Domsky und
Bohrer Fritz Seiler beide aus Teuchern wurden von der
Anklage wegen tätlicher Beleidigung freigeſprochen.

9. Der Arbeiter Max Kohliſch aus Teuchern hat im Dez.
1919 von Bahnhof Werſchen einen den Schlickum Werken
gehörigen Sack mit Erdwachs lim Werte von 195 Mk. ent
wendet, was er mit 2 Tagen Gefg. büßen muß. Der Ar
beiter Alfred Kretzſchmar in Teuchern hat den Sack auf dem
Wege nach Teuchern mit getragen und ihn dann in ſeinem
Stall aufbewahrt. Wegen Begünſtigung erhielt er eine Strafe
von 2 Tagen Gefg. Von der Anklage ſich der Beihilfe zu
dem von Kohliſch begangenen Diebſtahl ſchuldig gemacht zu
haben, wurde der Handelsmann Hugo Otto von hier freige
ſprochen.

10. Mit 20 Mk. hilfsweiſe 4 Tagen Gefg. wurde der
Fabrikarbeiter Karl Müller aus Teuchern beſtraft, weil er
30 Pfund Eiſenteile unterſchlagen hatte.

11. Der Arbeiter Walter Kleine in Laucha a. U. hat der
Ehefrau Lydia Peuckert in Teuchern ein Paar Halbſchahe
geſtohlen, weshalb er zu der am 17. 10. 1919 erkannten
Strafe von 3 Wochen Gefängnis noch eine Zuſatzſtrafe von
2 Tagen erhielt. Hierauf wurden noch 2 Privatklageſachen
erledigt.

Volksleben und Wirtſchaft.
Weiterer Preisrückgang auf dem Produkten

markt. Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats berichtet über die Woche vom 2. bis
9. ril 1920: Auch in der verfloſſenen Berichtswoche
war der Verkehr unregelmäßig, teils unterbrochen
durch die Feiertage, teils beſchränkt durch weitere Un
ruhe im Ruhrgebiet und durch den Einmarſch der
Franzoſen in einige der wichtigſten Handels und Jn
duſtrieſtädte des Weſtens trug mit dazu bei, die bereits
aus der Vorwoche übernommene flaue Marktlage noch
zu verſchärfen. Jn allen Artikeln des freien Ver
kehrs fehlte es an Käufern bei erheblich gewachſenem
Angebot. Die Kommunen waren mit Hülſenfrüchten,
Haſer und aferfabrikatHen zunächſt reichlich verſorgt
und blieben wieder ebenſo dem Markt fern, wie die
Hafermühlen. Auch die Reichsverpflegungsämter hat
ten für Hafer keinen Bedarf mehr und die Kaufleute
zeigten in der Mehrzahl wenig Neigung zur Auf
nahme des Verkaufsmaterials, weshalb die Preife
am Produktenmarkt auf der ganzen Linie weiter
zurückgingen. Zum Teib war die Urſache hierfür
auch in der erneut geſtiegenen deutſchen Valuta zu

weil damit für Hülſenfrüchte beſonders der
ettbewerb der holländiſchen Erbſen und für Hafer

die amerikaniſchen Haferpräparate eine Rolle ſpiel
ten. Vom 31. März bis 8. April war der Preis des
Hafers von zirke 200 M. auf 185. M., einzeln ſelbſt
bis 180 M. zurückgegangen, Erbſen, für die faſt
nur Abgeber und keine Käufer vorhanden waren, ſind
in der nicht amtlich ermittelten Notiz der Viktorigerbſen
von 400 bis 500 auf 350 bis 460 M. herabgeſetzt, für
andere Erbſen von 300 bis 400 auf 250 bis 350 M.
Weniger ſtark war der Rückgang für alle anderen

nfruchtarten und für Seradella doch zeig
ren ſie auch durchweg flaue Tendenz. Beſonders ſcharf

waren die Rückgänge für Rauhfutter, namentlich
für Stroh. Die nichtamtliche Berliner Notiz für
S m m anf 50 M. für Preßſtroh auf26 M., gebündeltes auf 23 M. zurückgeſetzt, und
nach der Schlußnotigz iſt noch merkl
delt worden.

Poſlverkehr mit dem Sanrgebiet und vem Aus
4ande. Jm Poſtverkehr zwiſchen dem unbeſetzten
Deutſchland und dem deutſchen Saargebiet ſind die
nach bezeichneten weiteren Erleichterungen mit ſoforti
ger Wirkung eingetreten. Das zuläffige Höchſtgewicht
S Pakete iſt von 5 Kgr. auf 29 Kgr. erhöht worden.
Den Paketen aus Deutſchland nach dem Saargebiet
draucht eine Zolkinhaltserklärung in deutſcher Sprache
nicht mehr beigefügt zu werden. Dagegen iſt die ge
naueſte Ausfüllung der gollinhaltserklärung in fran
zsſtſcher Sprache erforderlich. Die franzöſiſche Zollver
waltung führt Klage darüber, daß die Jnhaltsbeseich
nung in den Hollinhaltserklärungen oft zu würtſchen
übrig laſſe. Angaben wie „Lebensmittel“ oder „Seife“
genügen nicht; die Lebensmittel müſſen einzeln bezeich
net und die Art der Seife muß genan angegeben wer
den. Schriftliche Mitteilungen im Verkehr mit dem
Saargebiet ſind fortan nicht nur auf die Anwendung
der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, italieniſchen oder

niſchen beſchränkt, ſondern können in allen Spra
und Mundarten in beliebigen Schriftzeichen er

folgen. Von jetzt an ſind im Verbehr mit Finnland
Wertbriefe wieder zugelaſſen. Nähere Auskunft geben
die Poſtanſtalten. Von jetzt an ſind Poſtfrachtſtücke
bis 20 Kgr. nach Spanien durch Vermittelung der
Speditionsfirma Elkan u. Co. in Hamburg zugelaſſen.
Damit iſt u. a. die Möglichkeit gegeben, derartige Pa
kete unter Wertangabe und gegen Nachnahme zu ver
ſenden. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Der VBaumarkt. Nach Oſtern beginnt das Bauen.
So hieß es vor dem Kriege und auch noch in den erſten
Kriegsjahren. Dann kam der Materialmangel und die
große Pauſe. 1919 hat das Reich 500 Millionen
Zuſchuß gegeben, aber die enormen Koſten haben dieſe
bedeutende Summe verſchlungen, ohne daß dem Woh
nungsmangel auch nur annähernd abgeholfen worden
wäre. Und aus eigenen Mitteln zu bauen, iſt unmög-
lich, die Mieten würden zu hoch ſein. Luxusbauten ſind
aber einſtweilen noch unterſagt. Jn dieſem Jahre
will das Reich nun abermals 500 Millionen hergeben,
aber nicht wieder ſchenken, ſondern der Betrag ſoll
durch eine Mietsſteuer, die von den Gemeinden in
10 Jahren, mit 50 Millionen jährlich aufgebracht wer
den ſoll, gedeckt werden. Der Baumarkt von 1920
wird alſo unter dem Zeichen einer kommenden Miets
ſteuer ſtehen, und das iſt kein angenehmes Zeichen
Jedenfalls muß aber etwas geſchehen, um dent heuti-
gen unhaltbaren Zuſtand im Wohnungsweſen ein Ende
zu bereiten. Mäßige Mieten ſind allerdings nur dann
möglich, wenn die Unkoſten geringer werden, die heute
das Dreifache des fürheren Normalſatzes betragen.

Reform der Laufbahn bei der Reichsbank. Die
Laufbahn der Reichsbankbeamten iſt dahin geändert
worden, daß für den mittleren Dienſt nicht mehr die
Reife für die Prima, ſondern nur noch die Reife für

billiger gehan

die Oberſekunda der höheren Schulen verlangt wird.
Jedem Beamten wird ermöglicht, nach Nachweiſung der
Befähigung und nach Bewährung im Dienſt auch in die
höheren Stellen aufzurücken. Die ſonſtigen Vorbedin
gungen für den Eintritt bei der Reichsbank ſind die
gleichen geblieben, namentlich, daß der Anwärter in
einem Bank oder in einem anderen namhaften Hand
lungshauſe mindeſtens 3 Jahre kaufmänniſch tätig
geweſen ſein muß und bei der Einberufung nicht über
26 Jahre oder bei der Ausübung von Militärdienſt
nicht über 27 Jahre alt ſein darf. Kriegsteilnehmer
können um die Dauer der Kriegsdienſtzeit älter ſein.
Bewerbungen gehen an den Präſidenten des Reichs
bankDirektoriums.

Die neuen Marken für Eupen und Makmedh
Für Eupen und Malmedy, die uns entriſſenen Gebiets
teile der Rheinprovinz, ſind ſoeben belgiſche Brief-
marken in Verkehr geſetzt worden. Es ſind ſieben
Marken in den verſchiedenſten Preislagen. Sechs tra-
gen den Kopf des belgiſchen Königs, die ſiebente das
Antwerpener Hafenbild. Alle ſind mit dem Aufdruck
Eupen und Malmedy verſehen.

S Preiserhöhung für Kunſthonig und Zucher.
Eine Verordnung des Reichsernährungsminiſters ſetzt
neue Preiſe für Kunſthonig feſt. Der Kleinhandels-
preis beträgt beim Verkauf an die Verbraucher bei
Lieferung in Paketen oder r 7,30 M., bei Lieferung
ohne Verpackung (im Ausſtich) 7,20 M. für ein Pfund.
Der Preis für Verbrauchszucker, der von den Raffi
nerien nach dem 31. März geliefert wird, iſt durch Ver
ordnung der Reichsregierung auf 135 M. für 1 Zentner
erhöht, und ferner ſind die Monatsaufſchläge für den
Mönat April und die folgenden Monate um 15 Pfg. für
den Zentner heraufgeſetzt worden. Der Handelszuſchlag
wurde auf 16,50 M. für den Zentner feſtgefetzt.

Daß unyere Valuta nicht wieder ernſtlich in
die Höhe klettern kann, wo wir glücklich auf 55 Mil
liarden Papiergeld angelangt ſind, iſt ſelbſtverſtändlich.
Bevor dieſe Rieſenſumme nicht ermäßigt, alſo tüchtig
geſpart wird, bleibt die Mark im Verhältnis zu dieſer
Unmenge Papier in dem Wertſtande, den ſie tatſäch
lich verdient. Wir verbrauchen ja trotz aller Steuern
noch Papiergeld, daß es ſchon nicht mehr ſchön iſt.

Haarſchneiden und Raſieren gratis auf Staats
koſten. Ein Funkſpruch aus Moskau kündigt an, daß vom
10. April ab alle Bewohner Sowjetrußlands einen Staats
gutſchein ausgehändigt bekommen, auf den hin ſie ſich koſten
frei die Haare ſchneiden und raſieren laſſen können.

Allerlei aus aller Welt
Grubenunglück in Oberſchleſien. Auf der Ca

ſtellengoGrube der Gräflich Balleſtremſchen Verwal
tung entſtand Freitag abend, offenbar durch überladene

Schüſſe, eine Kohlenſtaubexploſion. Bis 2 Uhr nachts
wurden 28 Tote aus der Grube geborgen. Zehn Ver
letzte wurden ins Lazarett gebracht, von denen noch
zwei geſtorben ſind. Acht Leichen liegen noch in der
Grube. Eine Betriebsſtörung findet nicht ſtatt.

Schwere Exploſion bei Königsberg Sonnabend
mitkag gegen 12 Uhr wurden die Bewohner Khnigs
bergs durch eine heftige Erſchütterung plötzlich auf
geſchreckt. Viele Leute hatten den Eindruck, als ob
es ſich um ein Erdbeben handele. Man ſtürzte aus
den Häuſern auf die Straße. Jnzwiſchen erfolgten
zwei bis drei weitere Detonationen. Die Erſchütterung
war ſo ſtark, daß Fenſter und Türen aufſprangen.
Der Kalk fiel von den Wänden und die Möbel beweg-
ten ſich im Zimmer. Jm Laufe einer weiteren halben
Stunde erfvigten insgeſamt zwskf weitere Detvnatio
nen. Einzelheiten waren noch nicht zu erfahren, da
auch die Telephonleitungen zerſtört ſind. Es iſt anzu
nehmen, daß es ſich um eine Exploſion in dem Muni-
tionslager Rothenſtein handelt. Die Erſchütterung ver
ſpürte man auch in Tilſit.

Die vier Hauptgewinne von je einer Million
Mark der deutſchen SparPrämien Anleihe von 1919
fielen in der Ziehung vom 27. März auf Gruppe 1415

Nr. 250 Reihe A-D, und die vier Hauptgewinne
Nvon je 500000 Mark auf Gruppe 1605 Nr. 67
Reihe A-- D. Die Millionengewinne wurden an das
Publikum durch die Preußiſche Staatsbank, die Dis
contoGeſellſchaft, die Dresdner Bank und Delbrück
Schickler u. Co. abgeſetzt. Ein Treffer blieb in Berlin,
während die drei anderen nach den verſchiedenſten Ge
genden Deutſchlands fielen. Mit den vier Hauptge
winnen von je 500 000 M. iſt hauptſächlich Süddeutſch
land bedacht worden.
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Kefſſelloſtheim (Unterfranken). Jn der Gemeinde
Keſſelloſtheim werden keinerlei Gemeindeſteuern erhoben;
jeder Bürger erhält in dieſem Jahre ſogar noch 2 Feſt
meter Hols. 100 Wellen Reiſig und 400 Mark Bargeld!

Gerichtliches.
G Sie Wutſchergerichte geſetzmäßig Ueber die

Frage, ob die Wuchergerichte, die durch eine Verord
nung der Reichsregierung eingeführt wurden, geſetz
mäßig ſind, iſt bekanntlich ein lebhafter Streit ent
brannt. Die Lundgerichte Berlin J und II haben zu
dieſer Frage jedes eine andere Haltung eingenommen.
Nunmehr hat ſich das Kammergericht als das höchſte
preußiſche Gericht mit dieſer Angelegenheit veſchäf
tigt und iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß die
Wuchergerichte weder mit der Verfaſſung noch mit den
Geſetzen in Widerſpruch ſtehen.

Was gibt es NVeues?
Die deutſche Regierung hat eine dreimongtige Ver

längerung des Auguſtabkommens beantragt und den Völker
bund zur Entſcheidung ihrer Differenzen mit Frankreich
angerufen.

Jn Parts iſt die Stimmung über die diplomatiſche
Niederlage Frankreichs fehr deprimtert, Millerands Abgang
gilt als ſicher.

Am Sonnabend trat in Berlin die 7. preußiſche
Generalſynode zuſammen, um ſich mit der zuküänftigen Ge
ſtaltung der preußiſchen Landeskirche zu befaſſen.

Nach einer neuen Verfügung wird die Handhabung
des Belagerungszuſtandes nicht inehr dein Militär, ſondern

Zivilkommiſſaren übertragen. l l

Die wirkliche Reichspoſt.
Was ſich bisher „Reichspoſt“ nannte, war eigentlich

gar nicht die Poſt des ganzen Reiches. Bayern und
Württemberg hatten geſonderte Poſtverwaltungen, wenn
auch Württemberg mit den übrigen Teilen des Reiches
den Namen Reichspoſt und die Poſtwertzeichen teilte.
Am 1. April iſt nun die bayeriſche undw ürttem-
bergiſche Poſt vom Reiche übernommen worden.

Wenn ein großes Unternehmen ein kleines auf
ſaugen will, ſo pflegt es eine ſchlechte Zeit abzuwarten,
wo das kleine Geſchäft Not leidet und daher anſchluß
bedürftig wird. Bei dem vielen Unheil welches der

verlorene Krieg über uns heraufbeſchworen hat, iſt
es ein kleiner Troſt, daß das Ziel ſo vieler vergeblicher
Bemühungen nunmehr erreicht wird, nämlich das Ver
kehrsweſen im Reiche einheitlich zu verwalten. Am

gleichen Tage (1. April 1920) ſind nämlich auch die
einzelſtaatlichen Eiſenbahnen an das Reich über
gegangen.

Die Uebernahme der Poſt durch das Reich iſt
für Bayern und Württemberg ein ganz gutes Geſchäft.
Bei der großen Ebbe, die in allen re Kaſſen
We ſind die Abfindungsſummen für die beiden

ſfüddeutſchen Länder recht willkommen Bayern erhält
nämlich 620 Millionen Mark und Württemberg 250
Millionen Mark.

Leider wird die neue wirkliche Reichspoſt bei ihrer Ge
burt manchen Stoßſeufzer und Fluch zu hören bekommen.
Bereits am 1. April ſollte nämlich die gewaltige Verteu
erung der Gebühren eintreten, die gegenwärtig dem
deutſchen Reichsminiſterium zur Prüfung vorliegt und
dann wohl auch ſehr bald die deutſche Nationalverſamm
lung beſchäftigen wird. Seitdem es ein öffentliches
Verkehrsweſen gibt, ſtreiten ſich die Sachkenner und Jn
tereſſenten über die Frage, ob ein Staat an den Ver
kehrsgebühren verdienen ſoll oder nicht. Gegenwärtig
arbeitet die deutſche e e mit einem Unterſchuß
von 21 Milliarden Mark jährlich! Selbſt nach Ein
führung der zum Teil auf das Doppelte erhöhten
neuen Sätze wird ein Unterſchnßz von 1 Milliarde
Mark jährlich beſtehen bleiben. Das gilt aber alles
nur bei dem gegenwärtigen Stande der Unkoſten, alſo
bei den gegenwärtigen Löhnen und Gehältern. Schrei
tet die Teurung im gleichen Maße wie in den letzten
beiden Monaten fort, ſo werden, ehe noch der Sommer
gekommen iſt, neue Gehaltserhöhungen oder Teurungs-
zulagen nokwendig werden. Dann wird der Unterſchuß
vielleicht viel mehr als eine Milliarde tm Jahre betra-
gen, wenn was noch keineswegs ſicher iſt, die
Beſchäftigung der Poſt ſich auf bisheriger Höhe hält. Die
außerordentliche Vertenerung gerade des Telegraphen
und Fernſprechverkehrs wird mit ziemlicher Gewißheit
eine Beſchränkung des Publikums in der Benutzung
dieſer Verkehrsmittel zur Folge haben.

Die wirkliche Neichspoſt wird alſo nicht gerade unter
glückverheißenden Sternen geboren. Hoffen wir, daß
wir nach einer Reihe von Jahren freunblicher als
heute auſ ſie blicken können.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Lieferung von etwa 800 Zentnern Naßpreßſteinen
für das hieſige Amtsgericht und Gerichtsgefängnis für den
Winter 1920/21 frei Gelaß ſoll an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Angebote werden bis 30. April 1920 ein
ſchließlich erbeten.

Die durch die öffentliche Bekanntmachung und das Nach
wiegen der Naßpreßſteine entſtehenden Koſten hat der Lie
ferant zu tragen.

Teuchern, den 6. April 1920.
Amtsgericht.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen: vom 15. bis 19. April

1920 auf die gelbe Warenbezugsmarke Nr. 186 250
Gramm Kunsthonig zum Preiſe von 1,85 Mk.

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gebün
delt bis zum 18. April 1920 früh 10 Uhr bei uns abzugeben.

Teuchern, den 12. April 1920.
Der Magikrat. Zimmermann.

Zeiger ViehVerſicherungsVerein.
Gegründet 1860.

Wir bringen unſeren Mitgliedern hierdurch zur Kennt
nis, daß die Mitgliederverſammlung am 28. v. Mts. die Ev
höhung der Verſicherungsſummen vom 1. April 1920 ab be
chloſſen hat. Es können von genanntem Tage ab verſichert
werden

Pferde bis zu
Kühe bis zu
Bullen bis zu
Zugochſen bis zu

12 000 Mk.
4000 Mk.
4 800 Mk. bei
7 200 Mk. Vollent

Schweine bis zu 1 200 Mk. ſſchädi
Ziegen bis zu 400 Mk. gungZu erwartende Fohlen bis zu 1000 Mk.
(Leibesfrucht tragender Stuten)

Es ſteht jedem Mitgliede frei, vorſtehende Sätze ganz
oder auch nur teilweiſe zu verſichern, ſofern die Tiere den
betreffenden Wert haben.

Die Erhöhung kann im Laufe dieſes Monats ſchriftlich
bei der Direktion beantragt werden, tritt aber erſt am 1.
April 1920 in Kraft. Nach dem 1. April iſt zur Erhöhung
die Einreichung einer tierärztlichen Abſchätzung erforderlich.

Zei tz, den 1. März 1920.
Zeitzer Vieh-Berſichernungs-Verein.

Der Direktor Mex Panzer.

KReinen

in Literflaschen
R. NMäthenr.

empfiehlt



Pa. Salgzgurken, Pa. Sauerkraut
teinste englische Heringe

(wieder eingetroffen)

Ia. Sardellen, Sardellenpaste in
Tuben.

Dckendorfer Rübenkerne

Gusseiserne II er d e
schmiedeeiserne Her d e

Kochmaschinen
ruaslacks Her de, Davon

empfiehlt

aus eigener

engl. KaKkao,

Tafelwagen

Stets frischgebrannten Kaffee

Chocoladoe.

Zuckerrübenkerne

Dezimal wagen
Wirtschaftswagen, Reibemaschinen

Fleischhackmasch. Wringmasch.
Waschständer.

Rösterei,

Ia. Holl. Kakao

Weiss weine,
Cig a r ren grosse Auswahl

Emaillierte Kimer,
verz. Wannen Kartoffeldämpfer

e

franz. Rotweine

von 0.75 M. bis 2.50 Mark
Cigarrebtten.
FPutterhirse als Kückenfutter

Emaillierte Kochbvtöpfe
in grosser Auswahl.

ZinKeimer

S
c uns von e

Auf Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten wer
den die Mühle m der Herren

Albin Schröder i en ken Elſter undRobert Saiten en in Zembſ ch
ſofort für die Zeit bis zum 31. Mai 1820 Teſaloſen

Die auf dieſe Mählen lautenden Mahlkarten werden hier
auf Antrag koſtenlos auf andere Mühlen umgeſchrieben.

Weißexnfels, den 3. April 1920.
Der Borſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.

7 Mai abends

Vortrag des Herrn
O. Pohle,

Aſſiſtent am FriedrichsPoly-
technikum in Cöthen, im An
ſchluß an den Kurſus über
Elektrizität. Näheres ſpäter.

Dem Kreisan ſchuß ſtehen aus der Kaiſer Wilhelm II.
RegierungsJubilänms Stiftung die Zinſen eines Kapitals
von 20 000 Mk. zur Verteilung an Kreiseingeſeſſene für dieBekämpfung der Lungenſchwindſucht, zur Forderung der Säug

lingspflege, zur e de ſchwächlicher Kinder in Heil
anſtalten und ſoweit die Zinſen ausreichen, zur Unterftützung
würdiger und bedürftiger Kreiseingeſeſſener zur Verfügung.

Gehörig begründete Unterſtützungsgeſuche können mir bis
zum 25. April d. Js. durch die Gemeinde und Gutsbehörden
vorgelegt werden.

Weißenfels, den 9. April 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Verordnung.Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichepräſidenten

vom 13. Januar ds. Js. über die Verlängerung des Aus
nahmezuſtandes für das Reich und der mit erteilten Vollmacht
des Reichspräfidenten vom 16. März ds. Js. verordne ich
für die Provinz Sachſen und für den Freiſtaat Anhalt:

J.8

Die Mitglieder der durch meine Verordnung vom 23.
ds. Js. aufgelsſten Zeitfreiwilligenverbände haben unverzüglich,
ſpäteſtens bis zum 15. April ds. Js. ſämtliche noch in ihrem
Beſitz befindliche Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände bei
dem für ihren Wohnort zuſtändigen Sarniſonskommando
abzugeben.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern nicht nach den

be ſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſt afe bis zu
10 006 Mk. oder mit einer dieſer beiden Strafen beſtraft.

Magdeburg, den 31. März 1920
Der Reichekommiſſar und Militärbefehlshaber der Provinz

Sachſen und Anhalt.
Hör ſin g, Kommiſſariſcher Oberpräſident.

Anmeldung zur allgemeinen
Fortbildungsſchule.

Auf Grund der Verordnung des Reichsminiſteriums
vom 28. März 1919 haben die ſtädtiſchen Behörden die Fort
bildungsſchulpflicht auf die geſamten männlichen Jugendlichen
unter 18 Jahren, die ſeit Oſtern 1918 die Vol ksſchule ver

laſſen haben, ausgedehnt,
Die Beſtimmungen des Ortsſtatutes für die gewersliche

Fortbildungsſchule vom 17. Juni 1912 finden auf alle Ju
gendlichen unter 18 Jahren Anwendugng, ſofern ſie keine
weitergehende wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Ausbildung
genießen. Soweit die Schu' pflichtigen nicht in einem Arbeits
verhältnis ſtehen, treten die Eltern oder hre geſetzlichen Ver
treter an die Stelle der Arbeitgeber. Sie ſind verpflichtet,die Schulpflichtigen bis r n Donnerstag den 15. April 1920

bei dem Leiter der Fortdildnngsſchule, Herrn Rektor Laygen
kamp. anzumelden. Der Unterr icht begi nnt am 15. April,
nachmittags 4 Uhr, im Schulhauſe in der Zeitzerſtraße. Die
Schulpflichtigen haben ſich zu dieſer Zeit dort einzufinden.

Teuchern, den 9. April 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Stadtſchule.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet am

Dienstag, vormittag 10 Uhr
in der Schule am Steinweg ſtatt.

Der Rektor. Langenkamp.

Zum Wochenmarkt

Seelen WeOa blau Fr. Seefische
empfiehlt billigſt empfiehlt zum Wochenmarkte

Becker

Le Fereinfachte De

Teuchern
Beginn eines neuen Anfänger-
kurſus
am Mittwoch d. 21. April
Anmeldungen beim Vorſtand

R. Siewert
Zeitzerſtr. 294.

Arbellsnaehneis

Teushern

Es werden geſucht
6 Mägde, 2 Knechte, 1 Buch
halterin, 4 Zimmerleute, 2
Töpfer, Hausmädchen nach
auswärts, 1 Kutſcher.

Stellen ſuchen
2 Schloſſer, 1 Hufſchmied, Ar
beiterinnen

fi pei ſchen 9

7 Stück

junge Gänſe
verkauft

Rößler, Krößuln.

FETT
iſt eingetroffen bei

Naumang, Bahnſtr. 7.

Sonne r e
Schütenplatz

Gemütliche Ecke.
Mittwoch den 14 April

wird aufgeführt

Karl (Moor
oder

Die Ränber in den
böhmi ſchen Wäldern.

Schauſpiel in 5 Akten.
Es ladet freundl. ein W. Bille

Einen

Kleinknecht
ſucht ſ r

W. Bauer, Kröſſuln.Santeres

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Frau Carl Fr. Richter,
Naumburg a. S. am Markt.

Ein
Gärtnerlehrling

wird unter günſtigen Bedingan
gen ſofort angenommen.

Nottelmang, Weißenfels,
Kubaſtr. 14.

breehrrnt

Weinbergſtr. 4
2 kleine

e

verkaufen.

Grüne Zwiebeln
Rhabarber

gibt ab auch im Ganzen
Osw. Hildebrandt.

Zuverläſſiger

Knecht
wird bei hohen Lohn
geſucht

ſofort

Hugo Berger.

Achtung.Dei r zur
Warnung, daß ich von jetzt abjeden Ball, welcher in mein

Grundſtück fällt, ohne Rückficht
zerſtöre. Das Betreten werde

ich gerichtlich verfolgen.
Paul Heinrich.

cS

Für die Gratulationen
g und Geschenke, die uns

aus Anlass Uunserer
7 Vermählung übersandt

wurden, danken wir

Anna geb. Jähnert.

Das

5 Wochen alt, ſind zu ver e
Markt. 15.

ſerendorfer klhenſerne

gelbe uncd rote EnitesaatlG G S e B. Gempfiehlt R. Naäther,
Feinſte Sardinen,
Feinſte Bücklinge

empfiehlt

Ferd. Greſſe.
Deutſche demokratiſche Partei.

Oeffentliche

Verſammlung
Freitag, den 16. April. abends pünktlich 8 Uhr

im Nord deutſchen Hof
Herr Rechtsanwalt Dr. Blumenberg Berlin

„Die Lehren des 13 März.
Orktsgruppe Teuchern

Theaker in Teuchern.

Hotel zum Löwen.
3. Gaſtſpiel der Kammerſpiel-Operetten.

Dienftag, den 13. April. abends 7 Uhr.
Mit Orchester, (Stastkapelle Teuchern.)

Schwarzwaldmädel
Operette in 3 Akten

Vorverkauf im Hotel.

Die Direktion.
Ein Paar mitterſchwere

Arbeitspferde
verkaufen, da überzählig

Gebr. mmermann.

Achtun g.
2 Tage.

Dienstag, d. 13. u.

Stuart

Acht un g.
2 Tage.

Mittwoch den 14.

Vebbs
in ſeinen olfhnen Abenteuern.

Oie Bräder von St. Parasitus (1. Teil)
aus der Stuart Webbs Serie 1919720.

Tel le fon Nr.

Schloſz am Abhang (2. Teil)
Es iſthmir gelungen gleich alle 2 Teile zur Vorführung zu bringen.
Vorführung 6 und 9,15 Uhr.295 beſtellt werden.

Mittwoch nachm. 3 Ahr Kindervorſtellung.

Getrenttte
1. Platz im Vorverkauf. Kann durch

Zur Vorſtellung ſinngemäße Muſikbegleitung.

SamenBohnen

herzliekst. y
Rob. Schmeisser u. Frau

Teuchern, d. 12. 4. 20.
el verkauft Schützenſtr. 2a.

Kaninchen 1 Fahrradſind zu verkaufen. Wo, ſei zu verkaufen. Zu erfragen

die Expedition. in der Expedition
Schriftleitung, Vruck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 44.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






